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KV-Verhandlung 2022/2023 

 

Vorbereitungen und Rahmenbedingungen 
Nachdem sich leider viele Termine seit unserer Forderungsprogrammübergabe im September 

verschoben haben, konnten wir erst eine Woche verzögert, nämlich am 2. Dezember, den "Ring" in 

der Wirtschaftskammer betreten, um für die rund 89.000 Angestellten im Geltungsbereich unseres 

Kollektivvertrags eine Gehaltserhöhung zu verhandeln. 

 

1 - Wirtschaftskammer Österreich 

Um bei dieser Kollektivvertragsrunde für allfällige Beschlüsse in Richtung Kampfmaßnahmen 

vorbereitet zu sein, versammelten wir Vertreter_innen der einzelnen Bundesländer und so 

konstituierte sich erstmalig ein großes Verhandlungsteam 

aus rund 25 Betriebsrätinnen und Betriebsräten aus ganz 

Österreich. 

Gemeinsam mit Kin. Lisa Lugger von der Arbeiterkammer 

analysierten wir die Branchendaten des Jahres 2021 - eine 

wichtige Grundlage für unsere gehaltsrechtlichen 

Forderungen.  

 

2 - Branchenanalyse mit Kin. Lugger 

Dabei stellte sich heraus, dass es den 

Unternehmen im Jahr 2021 sehr gut gegangen 

ist. Die Margen haben sich gut entwickelt 

 



                                                 
11 Uhr  - Start mit den Unternehmern 
Zu Beginn musste in der Wirtschaftskammer noch Platz 

geschaffen werden. Die WKO hatte nicht mit einer so großen 

Anzahl von Betriebsräten der unterschiedlichen 

Unternehmen gerechnet. Nach kurzer Zeit waren allerdings 

genug Stühle im Verhandlungssaal und wir konnten die erste 

große Runde beginnen. 

 

 

3 - der große Verhandlungssaal wird noch mit zusätzlichen Stühlen ausgestattet 

Kommerzialrat Lahner begrüßte als Hausherr und zeichnete ein bemerkenswert schlechtes Bild der 

Lage in der Branche. Es gäbe um 92% mehr Insolvenzen, die Privaten würden nicht mehr investieren 

und die Preise könnten nicht weitergegeben werden.  

 

4 - KR Lahner, der Verhandlungsleiter der Unternehmer, beim 
Eingangsstatement  

Nach den einführenden Worten des 

Verhandlungsleiters auf der 

Arbeitnehmer_innenseite, Koll Winkelmayer, 

stellten unsere Kollegen und Kolleginnen 

nochmals unsere Sichtweise über die 

wirtschaftliche Lage, sowie die am 22.09. 

übergebenen Forderungen dar. 

Gespräche im kleinen Verhandlungsteam 
Nachdem in der großen Verhandlungsrunde keine Dynamik in Richtung eines Abschlusses 

eingeleitet werden konnte, wurde ein Versuch gestartet, im kleinen Verhandlungsteam 

weiterzukommen. 

 

5 - Das kleine Verhandlungsteam v.l.n.r.: 
Georg Grundei, Robert Winkelmayer, Martina 

Zeppetzauer, Albert Steinhauser  

Die Unternehmerseite betonte weiterhin, 

dass in jedem Segment massive Belastungen 

auf Seiten der Unternehmer Platz 

gegriffen hätten. Die gestiegenen 

Energiekosten würden existenzgefährdende 

Ausmaße annehmen.  

Um 15 Uhr wurde unterbrochen. Unsere 

guten Vorbereitungen gaben uns die Sicherheit, im Fall des Falles, mit einem Bündel von 



                                                 
Maßnahmen den Druck bei späteren Verhandlungen erhöhen zu können. Unsere Zielrichtung ist 

allerdings immer, am Verhandlungstisch zu einem Ergebnis zu kommen.  

Mit einem neuen Vorschlag eröffneten wir also die Gesprächsrunde um kurz vor 16 Uhr. Die 

Herausforderung bestand darin, einen Spagat zwischen der Zielsetzung, niedrigerer Einkommen 

stärker zu erhöhen und für alle eine zufriedenstellende Erhöhung zu erzielen. 

Nach einer weiteren Stunde war die Systematik geklärt: Mindestgehälter gestaffelt, IST-Gehälter 

gleichförmig. Noch keine Einigung gab es bei den Prozentsätzen.  

Als die Verhandlung wieder zu stocken begannen, zogen sich die beiden Verhandlungsleiter KR 

Lahner und R. Winkelmayer zurück, um Nägel mit Köpfen zu machen. Dabei wurde wieder einmal 

unter Beweis gestellt, dass gelebte Sozialpartnerschaft nach wir vor im Metallgewerbe kein 

Fremdwort ist. 

Nach einer weiteren Stunde, war der KV-Abschluss ausgemacht, wobei bei beiden Seiten an die 

Grenze des Machbaren gegangen wurde. 

Das Ergebnis 

Am Ende eines strapaziösen Verhandlungstages konnte das kleine Verhandlungsteam einen 

Verhandlungsstand zur Diskussion vorlegen, der vom großen Verhandlungsteam einstimmig 

angenommen wurde. 

 

6 - Einstimmige Zustimmung vom großen 
Verhandlungsteam 

Die kollektivvertraglichen Mindestgehaltssätze 

werden in  

• der VWG I und II um 8%  

• der VWG III und IV um 7,3% 

• der VWG V und die Meistergruppe um 7,2% und  

• und in der VWG V und VI um 7,1% erhöht. 

Die IST-Gehälter werden um 7,1% erhöht. 

Die Reiseaufwandsentschädigungssätze steigen auf: 

• € 10,70 

• € 26,40 und  

• € 47,11 

• das Nachtgeld steigt auf € 16,73 

  



                                                 
Lehrlingseinkommen: 

• 1. Lehrjahr +9,6% > € 730,- + Klimaticket  
• 2. Lehrjahr +7,6% > € 925,- + Klimaticket 
• 3. Lehrjahr +7,4% > € 1.125,- + Klimaticket 
• 4. Lehrjahr + 12,4% > € 1.600,- 

Das Klimaticket stellt eine absolute Innovation innerhalb der Kollektivvertragslandschaft dar. Der 

heurige Abschluss ist der erste Angestellten Kollektivvertrag, wo diese klimafreundliche Maßnahme 

getroffen wurde.  

Nachtzulage:  

Die Zulage gemäß § 6 steigt auf € 2,35 

"Sind andere Investitionen mit den erwirtschafteten Gewinnen selbstverständlich, so muss die 

Investition in das wichtigste Kapital - den Mitarbeiter - hart erkämpft werden. Die prekäre Situation 

am Arbeitsmarkt hat noch nicht wirklich zu einem Umdenken der Arbeitgeber geführt.  

Mit dem Ergebnis der diesjährigen Kollektivvertragsverhandlungen gehen wir sicher einen Schritt in 

die richtige Richtung." Martina Zeppetzauer - Verhandlungsteammitglied 

"Wieder einmal hat sich die Wichtigkeit der Sozialpartnerschaft gezeigt. Trotz anfänglich sehr 

unterschiedlicher Interessenslage haben wir gemeinsam ein Ergebnis erzielt, mit dem beide Seiten 

zufrieden sein können." Reinhard Faller - Verhandlungsteammitglied 

 

7 - Großes Verhandlungsteam 

"In diesem Jahr waren wir besonders gefordert. Erstmalig in meiner langen Karriere als KV 

Verhandler war ich mit einer Teuerungsrate konfrontiert, die bis in die Mittelschicht existentielle 

Schwierigkeiten mit sich bringt. Die Sozialpartnerschaft war auf dem Prüfstand. Mit einer gesicherten 

Erhöhung von +7,1% bei einer zu Grunde liegenden Teuerung von +6,3% haben wir in schwierigen 

und unsicheren Zeiten ein achtsames Ergebnis erzielt. Mit bis zu +8% auf die Mindestgehälter haben 

wir noch eine zusätzliche soziale Komponente eingebaut. Zusammengefasst haben wir unter 

enormen Druck geliefert. Das war nur möglich, weil uns die vielen Gewerkschaftsmitglieder den 

Rücken gestärkt haben. Darauf sind wir stolz." Verhandlungsleiter Ing. Robert Winkelmayer 



                                                 

Stärke Deine Interessensvertretung und werbe ein Mitglied oder 

werde jetzt Mitglied!  

 


